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IPP Kulturbegegnungen zieht Zwischenbilanz 
Das Internationale Promotionsprogramm besteht seit fünf Jahren 
 
Bayreuth (UBT). Fünf Jahre Internationa-
les Promotions-Programm Kulturbegeg-
nungen an der Universität Bayreuth: Bei 
einem Festakt zogen die einstigen Grün-
der und heutigen Verantwortlichen des 
Bayreuther IPP eine positive Bilanz. Das 
Konzept des Promotions-Programms 
geht auf, seine Anziehungskraft ist un-
gebrochen. Es bringt Forschungsfelder 
zusammen, schärft das Profil der 
Sprach- und Literaturwissenschaftlichen 
Fakultät, fördert den interkulturellen An-
satz der Universität und bringt hervorra-
gende Wissenschaftler hervor.  
 
Ganz klar: Das Promotions-Programm Kul-
turbegegnungen hat sich zu einem Erfolgs-
modell entwickelt, sagt dessen Sprecher 
Professor Dr. Jürgen E. Müller. Zahlreiche 
Promotionen aus den vergangenen fünf 
Jahren und weitere 17, die zum kommen-
den Sommersemester erfolgen würden, be-
legten dies eindrucksvoll. Den IPP-
Mehrwert sieht Müller in „einer hervorra-
genden Betreuung der Promovenden, in 
akademischen Plattformen und in dem aka-
demischen Reichtum der Projekte“, die das 
strukturierte Doktorandenprogramm seinen 
Teilnehmern anbiete. Den intensiven wis-
senschaftlichen Austausch, den Teilnehmer 

aus vier Kontinenten pflegen, betont auch 
IPP-Koordinator Dr. Urbain N'Dakon.  
 
Auf die Vorreiterrolle, der das Internationa-
len Promotions-Programm Kulturbegegnun-
gen zukommt, wies Professor Dr. Hans-
Werner Schmidt, Vizepräsident der Univer-
sität Bayreuth für den Bereich Forschung 
und wissenschaftlicher Nachwuchs, bei dem 
Festakt ausdrücklich hin. Die Gründer des 
IPP Kulturbegegnungen hätten Neuland be-
treten, heute sei eine strukturierte Promoti-
on ein etabliertes und zeitgemäßes Instru-
ment. Mit der naturwissenschaftlich orien-
tierten Graduiertenschule BayNAT, die Ver-
treter aus drei Fakultäten vereine, sei erst 
vor wenigen Tagen an der Universität Bay-
reuth ein weiterer Meilenstein gesetzt wor-
den. Schmidt ermunterte zu fakultätsüber-
greifendem Denken – denn: „Wir brauchen 
eine hoch qualitative Ausbildung der Dokto-
randen, um im nationalen und internationa-
len Wettbewerb sichtbar zu bleiben.“ Das 
IPP Kulturbegegnungen habe diese Philo-
sophie vorgedacht und vorgelebt – und da-
mit wohl auch der Graduiertenschule 
BIGSAS, die im Rahmen der Exzellenzini-
tiative des Bundes und der Länder gefördert 
wird und ein Aushängeschild der Universität 
Bayreuth ist, ein Stück des Weges geebnet. 
 

Medienmitteilung 
Nr. 188/2009 
25. November 2009 

 
 
 
 
Professor Dr. Christian 
Begemann gehörte zu 
den Gründervätern des 
IPP Kulturbegegnungen. 
Seine Bilanz nach fünf 
Jahren fällt überwiegend 
positiv aus. 



 

 

Die Besonderheiten des seit fünf Jahren 
bestehenden Promotions-Programms be-
tonte auch der Dekan, der Sprach- und Lite-
raturwissenschaftlichen Fakultät der Univer-
sität Bayreuth, Professor Dr. Rainer Oß-
wald, in seiner Ansprache. Statt den Blick 
zu verengen oder Zeit mit Bürokratismus zu 
vergeuden, lasse dieses Programm in der 
Tat große Freiheiten sowohl bei der The-
menwahl als auch in der Arbeit selbst. Mit 
vergleichsweise bescheidenen Mitteln er-
reichten die Verantwortlichen des IPP Kul-
turbegegnungen viel. 
 
Die Vielfalt der bearbeiteten Projekte bestä-
tige die Fruchtbarkeit des Themas Kultur-
begegnungen, erklärte der ehemalige Spre-
cher und Mitbegründer des IPPs,  Professor 
Dr. Christian Begemann. Begemann, der 
heute an der Ludwig Maximilians Universität 
in München tätig ist, wandte sich gegen die 
Annahme, Globalisierung sei ein aus-
schließlich modernes Thema. Globalisie-
rung habe es tatsächlich schon immer ge-
geben – „wenn auch nicht so flächende-
ckend wie heute“. Kulturen stünden seit je-
her im Austausch, würden sich über Begeg-
nungen definieren. 
 
Begemann zeigte sich zufrieden mit der 
Entwicklung des Promotions-Programms 
Kulturbegegnungen. Er erinnerte daran, 
dass die nationale und internationale Reso-
nanz so gut sei, dass es eher schwer falle, 
die Sollzahl von acht Aufnahmen pro Ter-
min nicht zu überschreiten. Auch das Ziel, 
das Profil der Sprach- und Literaturwissen-
schaftlichen Fakultät zu schärfen, sei er-
reicht worden. Allerdings könne dies nicht 
darüber hinweg täuschen, dass das IPP 
Kulturbegegnungen „finanziell auf dem Not-
stromaggregat läuft“. 
 
Als einen Ort, an dem jene gemeinsam ar-
beiten, die an eine friedliche und tolerante 
Welt glauben, bezeichnete Oberbürgermeis-
ter Dr. Michael Hohl das IPP Kulturbegeg-
nungen. Seit dem Wintersemester 
2004/2005 gehöre es dem Netzwerk IPP 
Made in Germany an und habe sich seither 
hervorragend etabliert. Im Zeitalter der Glo-

balisierung nähmen der Stellenwert der kul-
turellen Begegnungen und die Relevanz der 
Bayreuther IPP-Forschungen stetig zu. Für 
Bayreuth freue er sich, dass das interkultu-
relle Potenzial der Stadt immer weiter an-
wachse. 
 
Das dichte internatonale Netzwerk und die 
internationale Strahlkraft der Universität 
Bayreuth würdigte Petra Platzgummer-
Martin, Vizepräsidentin der Regierung von 
Oberfranken. Das IPP Kulturbegegnungen 
sei ein anerkanntes Beispiel dafür, dass 
man an der Universität Bayreuth über den 
Tellerrand hinaus schaue. 

 

Hintergrund:  

Seit dem Wintersemester 2004/05 besteht 
an der Sprach- und Literaturwissenschaftli-
chen Fakultät der Universität Bayreuth das 
Internationale Promotionsprogramm „Kul-
turbegegnungen - Cultural Encounters - 
Rencontres Culturelles: Interdisziplinäre 
Studien zu Sprache, Literatur und Medien.“ 
Dieses Programm wendet sich an hochqua-
lifizierte Bewerber aus Deutschland und 
dem Ausland. Das Internationale Promoti-
ons-Programm ist einerseits aus der Er-
kenntnis der hohen internationalen Attrakti-
vität der Universität Bayreuth, andererseits 
aus der starken Nachfrage nach einem 
strukturierten Promotionsstudiengang in-
nerhalb der Sprach- und Literaturwissen-
schaftlichen Fakultät entstanden, in dessen 
Zentrum das Thema Interkulturalität steht. 
Es versteht sich als eine Einrichtung für die 
Pflege eines intensiven interdisziplinären 
Dialogs über die Fachgrenzen hinaus und 
wendet sich an hochqualifizierte in- und 
ausländische Nachwuchswissenschaftler. 
Das Promotions-Programm soll die wissen-
schaftliche Kompetenz der Doktoranden 
disziplinär konturieren und interdisziplinär 
erweitern, ihr Arbeitsstil in einem kompetiti-
ven Umfeld schulen und ihre kommunikative 
Kompetenz stärken. Durch das forschungs-
orientierte Umfeld und die intensive Betreu-
ung durch mehrere Ansprechpartner soll die 
Dauer der Promotion verkürzt werden. Das 



 

 

Promotions-Programm umfasst alle Fächer 
der Sprach- und Literaturwissenschaftlichen 
Fakultät sowie nach Wunsch textbasiert ar-
beitende Fächer anderer Fakultäten.  

 
 
 
 
 

 
 
Kontakt: 
Pressestelle der Universität Bayreuth 
Frank Schmälzle 
Telefon 0921/555323 
E-Mail pressestelle@uni-bayreuth.de 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 


